
tkosystementwicklung

lm WSV-Bericht wurde pro
Wassersystem die AMÖBE weiter
analysiert. Bei der Beurteilung der
Ökosystementwicklung pro
Wassersystem und pro Region
wurden die biologischen
Zielvariablen benutzt, die das Gebiet
charakterisieren. Anhand einer
solchen Reihe von Variablen kann
die Ökosystementwicklung im
Verhaltnis zur Nutzung eines
Wassersystems beurteilt werden.
Ökologische Zielsetzungen wie
Biodiversitat werden in dieser
Beurteilung nicht explizit erlautert.
Aus den Analysen geht hervor, daft
die aquatischen Ökosysteme im
Jahre 2015 noch weit von den
ökologischen Zielsetzungen entfernt
sind, wenn man von den
gegenwartig festgelegten
MaGnahmen ausgeht. Faktoren, die
hierfür die Grundlage bilden, sind
Einrichtung und Gestaltung des
Wassersystems, die Nutzung, die
Wasserqualitat und die
Eutrophierung. In den
Süftwassergebieten der Niederlande
lassen sich vor allem im Bereich
Einrichtung und Gestaltung und bei
der Bewirtschaftung und
Organisation Hindernisse feststellen.
In den groften Seen ist daneben die
Eutrophierung ein groftes Problem.
In den regionalen Gewassem
verzeichnet neben dem Bereich
Einrichtung und Gestaltung auch die
Wasserqualitat Defizite.
Nutzungsfunktionen bestimmen
gröfitenteils die
Okosystementwicklungen der
Salzwassergebiete, obwohl
Einrichtung/Gestaltung und
Bewirtschaftung/Organisation auch
eine Rolle spielen. lm Vergleich zu
den Emissionsmaftnahmen sind die
Kosten von Einrichtungs- und
WiederherstellungsmaRnahmen
ziemlich niedrig. Anhand dieser
MaBnahmen kann bei der
Entwicklung von Ökosystemen
trotzdem ein grofrer Sprung nach
vorne untemommen werden,

vorausgesetzt, daft die
Wasserqualitat nicht schlechter wird
als das heute der Fall ist. Eine
weitere Verbesserung der
Wasserqualitat ist allerdings
erforderlich, um die ökologischen
Zielsetzungen erreichen zu können.
Aus den Varianten geht in erster
Linie hervor, daR als Folge
erganzender Maftnahmen in der
Wasserwirtschaft eine deutliche
Verbesserung erwartet werden
kann. Für die Salzwassergebiete
wird die Beurteilung in AMÖBEN
wiedergegeben.

Abbildung 25: AMÖBEN für die
Salzwassergebiete in den Varianten

Für die Beurteilung der
SüBwassergebiete wurden in
Abbildung 26 verschiedene
Klasseneinteilungen (in Kartenform)
gewahlt. Die Art der Darstellung
gibt wieder, wie weit das
Wassersystem in den
unterschiedlichen Varianten vom
Bezugswert oder den ökologischen
Zielsetzungen entfernt ist.

Nordsee und Küstengebiet
Die Ökosystementwicklung der
Nordsee und des Küstengebiets
scheint sich in der Variante
GEGENWARTIGE POLITIK im allgemeinen
eingeschrankt zu verandem. Die
erwarteten Veranderungen im
Küstengebiet lassen für die Algen
eine positive Entwicklung erkennen,
wobei die Gefahr negativer
Auswirkungen abnimmt. Das

Der bunte Strandlaufer - ein Wintergast auf weichem Substrat
in den Küstengewassern - ernahrt sich von Würmern



angestrebte Ziel wird im
Küstengebiet jedoch im Jahre 2015
noch nicht erreicht. Auch der
Umfang der kommerziell gefischten
Arten Hering, Kabeljau und Scholle
wird wieder zunehmen.
Diese Entwicklungen sind in den
Varianten SYSTEM und TRENDWENDE
noch positiver.

Vor allem in der Variante
TRENDWENDE arbeiten die
Veranderungen zum Vorteil der auf
dem Boden lebenden Tiere, der
Fische, Vogel und Saugetiere.
Obwohl die Reaktion der auf dem
Boden lebenden Tiere auf
abgenommene Eutrophierung und
Verschmutzung in den Varianten
beschrankt zu sein scheint, führt
eine Verminderung der
Bodenbeeintrachtigung zu guten
Ergebnissen. Der Druck auf die
Küstenzone nimmt in den nachsten
zehn Jahren deutlich zu.
Auswirkungen auf das Ökosystem
des Bodens, verursacht durch die
mögliche Anlage des
Küstenstandorts Den Haag-Hoek
van Holland und Maasvlakte 2, sind
nicht genau vorherzusagen.
Substantielle Angaben dafür stehen
augenblicklich nur beschrankt zur
Verfügung. Eine weitergehende
Verbesserung der Population von
Meeressaugern und
Seeregenpfeifern scheint sogar in
der Variante TRENDWENDE schwer
realisierbar zu sein.
lm Vorderdelta und dem
Küstengebiet finden sich an
verschiedenen Standorten gute
Potentiale zur Erweiterung des
Cezeitengebiets und zu
allmahlicheren, behutsameren
Übergangen von SüR- zu
Salzwassergebieten. Diese Potentiale
werden in den anderen Varianten
besser benutzt als in der Variante
CECENWARTICE POLITIK.

Wattenmeer und Eems-Dollard
Gezielte Aktionen können zu einem
natürlicheren System führen. Aus
der Analyse der Varianten SYSTEM
und TRENDWENDE geht hervor, daft
die Wiederherstellung von Biotopen
hierzu einen wesentlichen Beitrag
leisten kann. Dabei wird an
Eindeichungen, Wiederherstellung
des natürlichen Zustands von
Wildmuschelbanken und
Seegrasfeldern und
Wiederherstellung allmahlicher
Gradiente, sowohl zwischen SüR-
und Salzwasser als auch zwischen

Im Wattenmeer ist die Gesundung der Seehundenpopulation
klar zu erkennen

Land und Wasser gedacht. Mögliche
negative Auswirkungen
menschlicher Aktivitaten in diesem
Gebiet mussen kompensiert werden.
Wiederherstellung der natürlichen
Seeregenpfeifer-Population ist nur
möglich, wenn mit Hilfe einer
Zonierung Möglichkeiten geboten
werden. Die Restauration dieser
Brutvögelpopulation, des Seegras-
Areals und der Robben- und
Braunfischpopulation wird
wahrscheinlich weniger als 50
Prozent des Bezugswerts betragen.
Die Wichtigkeit des Wattenmeers
als Kinderstube steht unumstöRlich
fest. Es ist jedoch nicht vollkommen
klar, wie diese Funktion in der
Zukunft gesichert werden kann.

Zoneneinteilung in Raum und Zeit,
in der Form periodisch
abgeschlossener Gebiete, hat sich
als gute Maftnahme herausgestellt,
damit die Rahmenbedingungen
eines dauerhaften ökologischen
Systems erfüllt werden können.
Inwieweit die Nutzung zunehmen
kann ohne der Natur zu schaden,
hangt von einer
verantwortu ngsbewu (Sten
Durchführung der eingesetzten
MaRnahmen ab.

Salzwasser-Delta
Das Delta liegt in der Nahe der
Randstad, also des industriellen
Ballungsraums im Westen der
Niederlande, und einigen grofóen

Das Salzwasser-Delta ist eine reichhaltige Nahrungszone
für durchziehende Ganse



flamischen Stadten. Da die Freizeit
zunimmt und Menschen immer
mobiler werden, nimmt der
gesellschaftliche Druck auf die
Nutzung der Deltagewasser für
Erholungszwecke zu. Die natürlichen
Qualitaten der Wassersysteme
bestimmen zum Teil die
Anziehungskraft der Region für
Erholungszwecke. Der Beziehung
zwischen Nutzung und Entwicklung
des Ökosystems wird man in diesem
Gebiet grofte Aufmerksamkeit
entgegenbringen mussen.
Die Wasserqualitat der
Westerschelde und des Veerse
Meers wird sich in der Variante
GEGENWARTIGE POLITIK verbessern. In
beiden Wassersystemen wird
hierdurch eine Reine vorhandener
Potentiale erneut genutzt.
Restaurierungsmaftnahmen im
Rahmen der Vertiefung der
Westerschelde liefern einen Beitrag
dazu, die Ökosystementwicklung zu
verbessern. Sie reichen jedoch nicht
aus, den Gebietsverlust zu
kompensieren, der im Laufe der Zeit
als Folge verschiedener Eingriffe in
die Wester- und Osterschelde
entstanden ist. In den Varianten
SYSTEM und NUTZUNG wird das Gebiet
natürlicher Ökotopen dennoch eine
betrachtliche Ausdehnung erfahren.
Der Anstieg der Freizeit- und
Erholungsbedürfnisse im
Grevelingermeer, dem Veerse Meer
und an der Osterschelde belastet die
Entwicklung des Ökosystems im
Salzwasser-Delta schwer. Die
Ausweisung verschiedener Zonen

kann diese Entwicklung
einigermaften auffangen. Das
Salzwasser-Delta verfügt über
vielerlei harte Uferbefestigungen.

Abbildung 26: Beurteilung der
Ökosystementwicklung der
Süfiwassersysteme in Beziehung zu den
ökologischen Zielsetzungen in den
unterschiedlichen Varianten

Wie das für die meisten
Wassersysteme zutrifft, können die
vorhandenen Möglichkeiten für
umweltfreundliche Ufer besser
genutzt werden.

Flüsse
Nach Durchführung der
Maftnahmen aus der Variante
GEGENWARTIGE POLITIK bestehen ca. 30
Prozent (18.000 Hektar) des
Hochwasserfluftbetts von Rhein und
Maas aus mehr oder weniger
natürlichen Ökotopen. Hiermit wird
für viele charakteristische Arten eine
gute Basis für ein ökologisches
Netzwerk gelegt. Die Wasser- und
Bodenqualitat wird sich
einigermaften verbessern.

Die Maas und der Juliana-Kanal:
Möglichkeiten, Funktionen zu

trennen

Der Kammolch ist eine typische Tierart in stillstehenden
Gewassern in Überschwemmungsgebieten

Der Umfang des Gebietes, in dem
eine natürliche Entwicklung zu
verzeichnen ist, ist in den Varianten
NUTZUNG U n d GEGENWARTIGE POLITIK

gleich. Es gibt jedoch andere Typen
von Ökotopen: im allgemeinen
mehr Graslandgestrüpp und weniger
Sümpfe, tote Wasserarme und
natürliche Hartholzauenwalder als in
der Variante GEGENWARTIGE POLITIK.
Arten wie Nachtreiher, Wasserralle,
Eisvogel, Otter, Seekanne, Hecht
und Ringelnatter bekommen als
Folge hiervon weniger Chancen.
Obwohl das Ergebnis für die
meisten Wassersysteme schlechter
wird, führt das in Abbildung 26
nicht zu einer anderen
Klasseneinteilung. Die Qualitat des
Wassers und des Wasserbodens ist
mit der in der Variante GEGENWARTIGE
POLITIK skizzierten Situation
vergleichbar.
In der Variante SYSTEM wird ein sehr



grofter Teil des HochwasserfluRbetts
als natürliches Gebiet eingerichtet.
Viele Tierarten erhalten
Möglichkeiten, die den ökologischen
Zielsetzungen entsprechen

Abbildung 27: Der Zustand der grofien
Flüsse in der aktuellen Situation bei
einer vollstandig natürlichen Situation
und bei den int WSV benutzten
ökologischen Zielsetzungen

(siehe Abbildung 27). Die Anlage
von Nebenrinnen erleichtert das
Leben einiger Wasserpflanzen und
einer Reihe von Makrofaunaarten
und vergröftert das zur Verfügung
stehende Laichhabitat für Fluftfische
wie der Fluftbarbe. Obwohl die
Wasserqualitat weiter zunimmt, wird
der Grenzwert für PAK, PCB,
Cadmium und Quecksilber im
Wasserboden der Maas noch nicht
erreicht. Hierdurch bleibt die
Entwicklung der Population der sich
von Fischen ernahrenden Vogel und
des Otters auch in der Variante
SYSTEM eingeschrankt.

Die Variante TRENDWENDE entspricht
im groften und ganzen den
ökologischen Zielsetzungen. Ein
grofter Teil des Sommerbetts ist
weniger tief als in der aktuellen
Situation. Das Habitat von
Strömung Hebenden Arten wird
dadurch etwas gröfter. Da die
Haringvlietschleusen nach dieser
Variante als Sturmflutsperrwerk
benutzt werden, nimmt die
Gezeitendynamik bei der Maas und
den Süftwassergezeitensümpfen
betrachtlich zu. Dies führt zu
geeigneten Laichhabitaten für
FluRfische wie der Finte. Die
meisten Stoffe werden den Zielwert
erreichen. Dies gilt nicht für PCB.
Da PCB in der Wasserphase eine
Verbesserung aufweisen, wird der
Otter in dieser Variante doch eine
dauerhafte Population aufbauen
können.

IJsselmeergebiet
Die Varianten GEGENWARTIGE POLITIK
und NUTZUNG entsprechen sich in
vielerlei Hinsicht. Die Anlage von
Sümpfen und nassen Stranden führt
zu einer höheren Wasservegetation
und gröReren Mengen von Wasser-
und Brutvögeln. Die Anlage von

Mit der Anlage von nassen Stranden, wie hier im
Drontermeer, wird das natürliche Areal vergröfiert

nassen Stranden unterstützt
gleichzeitig die MaRnahmen zur
Sicherheit. Inwieweit natürlichere
Wasserstandsregelungen erreichbar
sind, mufi genauer untersucht
werden. In einer solchen Studie wird
der Einfluft von Klimaveranderungen
ebenfalls einbezogen werden
mussen. Allerdings wird auch bei
günstigen Veranderungen die
gewünschte Situation allein mittels
der Maftnahmen der Variante
GEGENWARTIGE POLITIK nicht erreicht
werden können.
In der Variante NUTZUNG bleiben vor
allem Ufer- und Wasserpflanzen in
der Entwicklung zurück. Die
Ursache hierfür ist die
Eutrophierung. Die Variante SYSTEM
zeigt eine weitere Verschiebung in
Richtung der angestrebten
Zielvorstellungen, indem nasse
Strande und Sümpfe angelegt, die
Wasserstandsregelungen angepaftt
und die Ansprüche, die von der
Fischerei ausgehen, zurückgedrangt
werden. Mit der Variante
TRENDWENDE werden die
angestrebten Zielvorstellungen
nahezu erreicht, da das Gebiet an
nassen Stranden und Sümpfen
entscheidend vergröftert wird.

SüBwasser-Delta
Das Vegetationsgebiet
SüRwassergezeiten wird nach den
Varianten GEGENWARTIGE POLITIK und
NUTZUNG unverandert bleiben. In
den Varianten SYSTEM und
TRENDWENDE erhalten die Gezeiten
einen gröfteren Einfluft und sind

Tafelenten sind seltene
Brutvögel, die für Stortingen

durch Erholungssuchende
empfindlich sind

demnach Veranderungen zu
erwarten. In der Variante
GEGENWARTIGE POLITIK wird die Rolle
des Biesbosch als
SüRwassersumpfgebiet starker, da es
zu gröReren Eindeichungen kommt.
Die Qualitat des Wassers und des
Wasserbodens verbessert sich in der
Variante SYSTEM durch weitere
Sanierungen. Es sind jedoch wenige
Konsequenzen für die Makrofauna
des Bodens festzustellen. Durch die
Zunahme der Schiffahrt werden die
Ufer starker belastet. In der Variante
SYSTEM und vor allem in der Variante



TRENDWENDE wird der astuarische
Charakter des Gebiets vergröftert.
Die Wasserbodensanierung in
groftem MaRstab in der Variante
TRENDWENDE kompensiert die
negativen Auswirkungen der
Mikroverschmutzung. In dieser
Variante ist der Einfluft des
Seewassers Ursache für Probleme
bei der Süftwasserversorgung im
Haringvliet.

MaGnahmen zur
Wasserstandsregelung und
Ufergestaltung in den Varianten
GEGENWARTIGE POLITIK und NUTZUNG

gestalten das Volkerak-Zoommeer
zwar naturfreundlicher, die
Zielvorstellungen werden aber noch
nicht erreicht. Maftnahmen zur
Regelung des Fischbestands und
weitere Maftnahmen zur Regelung
der Wasserstande in den Varianten
SYSTEM und TRENDWENDE führen dazu,
daft die Zielvorstellungen erreichbar
werden.

Kanale
Die wichtigste Funktion des
Amsterdam-Rijnkanals und des
Noordzeekanals bleibt die Schiffahrt.
Die gegenwartige Gestaltung der
Kanale ist auch vollstandig auf diese
Funktion abgestimmt. Es sind
Maftnahmen vorgesehen, die
ökologische Situation der Kanale zu
verbessern. Entlang des Amsterdam-
Rijnkanals werden naturfreundliche
Ufer angelegt, die nicht nur für den
Kanal selbst von Bedeutung sind,
sondern es auch ermöglichen, daft die
Tiere aus dem umliegenden
Niedermoorgebiet ihn besser

durchqueren können. Die Anlage von
sanfteren Ufern im Nordzeekanal
sorgt für bessere Habitate.
Indem Schleusen durchquert werden
können, wird die Situation für
Wanderfische verbessert. In den
Varianten GEGENWARTIGE POLITIK und

NUTZUNG bildet die Wasserqualitat
jedoch einen Faktor, der der
Verbesserung ökologischer
Verhaltnisse entgegenwirkt. Da es sich
mit der Wasserqualitat in der Variante
SYSTEM besser verhalt, steigen die
Möglichkeiten für eine ökologische
Entwicklung beim Amsterdam-
Rijnkanal und beim Nordzeekanal. Da
in der Variante TRENDWENDE in
gröRerem Maftstab eine
naturfreundliche Gestaltung
stattfindet, nahert man sich hier sogar
den ökologischen Zielsetzungen. Die
Maaskanale behalten ihre
Schiffahrtfunktion. In den Varianten

GEGENWARTIGE POLITIK Und NUTZUNG Sind

keine besonderen Maftnahmen für die
Gestaltung der Kanale vorgesehen
und die Wasserqualitat ist noch immer
ungenügend. Deshalb bleibt der
ökologische Wert minimal. In den
Varianten SYSTEM und TRENDWENDE

dagegen werden als Folge von
Gestaltungsmaftnahmen und
Wasserqualitatsverbesserung die
ökologischen Zielsetzungen
verwirklicht.

Regionale Gewasser
WSV analysierte die regionalen
Gewasser immer nur in kleinem
Maftstab. Nur für die chemische
Wasserqualitat standen ausreichende
Daten und ein
Analyseinstrumentarium zur
Verfügung. Für die Gestaltung der
regionalen Gewasser und die
Auswirkungen davon auf die

Mit naturfreundlichen Ufern kann in Kanalen die ökologische
Situation unter Beibehaltung der Schiffahrt verbessert

werden.

Die Dreiecksmuschel ist ein Indikator für eine gute
Wasserqualitat und eine wichtige Nahrungsquelle für
Tauchenten, die sich von der Bodenfauna ernahren.

Ökologie stehen noch wenige Daten
zur Verfügung, hierüber hat WSV
auch keine Analysen durchgeführt.
Für die regionalen Gewasser wurden
Informationen benutzt, die im
Rahmen der Commissie Integraal
Waterbeheer (AusschuR Integrale
Wasserwirtschaft) zusammengetragen
worden sind. In Zukunft können die



'Regionalen Berichte bezüglich der
Wassersysteme' (RWSR), die
gegenwartig entworfen werden,
substantiellere Beitrage zu den
landesweit durchgeführten
Erfassungen bilden. Eine weitere
Entwicklung der RWSR in Richtung
Analysen ist dabei wünschenswert.

In der Variante GEGENWARTIGE POLITIK

bleibt der Nahrstoffgehalt bei allen
Wasserarten im allgemeinen zu hoch.
Eutrophierung wird auch in den
nachsten Jahren vor allem in den
Seen, Teichen und Wassergraben zu
Problemen führen. Das wird auch in
der Variante NUTZUNG der Fall sein. In
der Variante SYSTEM wird der
Grenzwert für Phosphat und Stickstoff
an vielen Punkten erreicht. Für die
ökologische Gesundung sind jedoch
Konzentrationen erforderlich, die um
einen Faktor zwei bis drei niedriger als
der Grenzwert liegen. An ungefahr
einem Viertel der Standorte werden
im Jahre 2015 auch diese
ökologischen Zielwerte erreicht
werden.

Die Variante GEGENWARTIGE POLITIK führt
bei den Metallen zu einer geringen
Qualitatsverschlechterung, bei der
Variante NUTZUNG ist eine geringe
Verbesserung zu verzeichnen. Erst in
der Variante SYSTEM wird eine
deutliche Qualitatsverbesserung
sichtbar, wobei sogar in einer Reihe
von Fallen die Zielwerte erreicht
werden. Insbesondere Kupfer und

Der Wassertyp Seen und Teiche bietet Raum für Natur
und Erholung

Quecksilber zeigen eine
betrachtliche Verbesserung.

Bei den betrachteten
Pflanzenschutzmitteln sehen die
Varianten GEGENWARTIGE POLITIK und

NUTZUNG eine geringe
Qualitatsverbesserung vor. Für
Dichlorvos ist die Verbesserung
deutlicher zu erkennen. Die vor

Der Wassertyp Kanale kombiniert eine wichtige Funktion für
den regionalen Wasserhaushalt mit mehreren

Nutzungsfunktionen

kurzem eingeführte Einschrankung
für die Nutzung dieser Stoffe wird
noch zu einer weiteren
Verbesserung führen. In der
Variante SYSTEM ist bei allen Stoffen
eine Verbesserung festzustellen,
Atrazin wird an einigen Standorten
sogar den Zielwert erreichen. Jedoch
wurde die Analyse nur für eine
beschrankte Zahl von Stoffen
durchgeführt, wodurch das
erhaltene Ergebnis nicht vollstandig
ist. Aufterdem andert sich die
Benutzung von

Pflanzenschutzmitteln im Laufe der
Zeit betrachtlich. Eine Verbesserung
bei den untersuchten Stoffen
bedeutet deshalb nicht unbedingt,
daB sich die allgemeine Situation bei
den Pfanzenschutzmitteln auch
verbessert hat.



Baggergut: Verbreitung, Deponierung oder
Verwertung

Gewasserböden bilden einen wichtigen Bestandteil des Wassersystems.
So bestimmt etwa das Bodenniveau, in welcher Weise eine
Nutzungsfunktion wie die Schiffahrt einen Wasserlauf nutzt. Darüber
hinaus sind sie wichtige Gradmesser ftir die Wasserqualitat.
Durch Sedimentation entsteht in den niederlandischen
Oberflachengewassern standig an fast allen Stellen neue
Gewasserbetten.
Daher sind in den meisten Fallen etwa alle 5 bis 10 Jahre
Ausbaggerungen erforderlich. In den kommenden 20 Jahren fallen
schatzungsweise rund 600 Millionen Kubikmeter Baggergut an. Etwa
ein Drittel stammt aus staatlich verwalteten Gewassern. Ungefahr die
Halfte ist mafiig (Klasse 2), rund ein Sechstel stark verschmutzt (Klasse
3 oder 4). An manchen Stellen in den Niederlanden hat sich im Laufe
der Jahre Sediment abgelagert, das so stark verschmutzt ist, dafi es eine
ernste Gefahr für Mensch und Natur darstellt. In diesem Fall ist eine
Sanierung des Gewasserbetts in Betracht zu ziehen. Insgesamt wird die
Menge des Sanierungsguts mit 87 Millionen Kubikmeter veranschlagt.
Davon sind ungefahr 47 Millionen Kubikmeter sehr stark verschmutzt
(Klasse 4). Siehe Abbildung 28.

Abbildung 28: Erwartete Menge Baggergut im Zeitraum 1996-2015 (in
Mio. Kubikmeter pro Jahr) für Staat und regionale Wasserbehörden

In den Varianten GEGENWARTIGE POLITIK und NUTZUNG werden alle
bekannten Sanierungsstellen bis spatestens 2015 gereinigt. Darüber
hinaus wird die Verbreitung von Salzgut der Klasse 2 in Gewassern und
von Süfigut der Klasse 2 auf dem Land auch über das Jahr 2000 hinaus
fortgesetzt. Nach 2000 wird die Verarbeitung von 20 Prozent Baggergut
der Klassen 2, 3 und 4 durch einfache und preiswerte
Verwertungsmethoden wie Sandtrennung und Landfarming angestrebt.
Da die Variante GEGENWARTIGE POLITIK jedoch keine Finanzierung
garantiert, wurde in der Absicht, eine billigere Alternative zu suchen,
eine Einzelanalyse (NUTZUNG-MIN) durchgeführt. Darin wird die
Verbreitung von Baggergut folgendermafien erweitert: alles Baggergut
der Klasse 2 darf verteilt werden; die Verwertung des Baggerguts hat
keine Prioritat, und ungefahr die Halfte der Sanierungsstellen wird bis
spatestens 2015 gereinigt. In der Variante SYSTEM werden alle
Sanierungsstellen bis spatestens 2015 gereinigt; die Verbreitung von
Baggergut der Klasse 2 wird eingestellt, und ab dem Jahr 2000 wird 50
Prozent des gesamten
Baggerguts der Klassen 2, 3
und 4 verwertet.

Ausbaggern heifit im Grunde Umverteilen von Schlamm



Die Auswirkungen der Varianten können in Kosten fiir das Entfernen
von Gewasserböden ausgedrückt werden. Die nachstehende Tabelle
enthalt eine Gesamtübersicht.

Tabelle 3: Geschatzte durchschnittliche Kosten für die Unterhaltung von
Gewasserböden im Jahr 2000 und 2015 vor Sanierung je Variante (in
Mio. Gulden/Jahr)

Variante 2000 2015 Sanierung

GEGENWARTIGE POLITIK/NUTZUNG

NUTZUNG-MIN

SYSTEM

240 370
230 110
270 570

120
55
490

Die Kosten für das Anlegen von Depots wurden mit den
Deponiekosten verrechnet. Durch Investitionen können die tatsachlich
entstehenden jahrlichen Kosten in bestimmten Jahren erheblich höher
ausfallen als in der Tabelle angegeben. Die Variante NUTZUNG-MIN ist
am billigsten, die Variante SYSTEM am teuersten. Kostenunterschiede
sind auf die unterschiedlichen Vorschriften in bezug auf die
Verbreitung und die Zielsetzungen der Verwertung von Baggergut
zurückzuführen.

Bei der Anlage des Baggergutdepots im Ketelmeer wird
auch Mensch und Natur Rechnung getragen



Die Rolle des Wassers bei der Raumplanung

Bei der Vorbereitung von Raumplanungsmafinahmen auf staatlicher
Ebene steht die Entwicklung dauerhafter Beziehungen zwischen der
Raumnutzung und den Wassernutzungsfunktionen im Vordergrund.
Die integrale Abstimmung geschieht im AnschluS daran fast völlig auf
regionaler Ebene. In den Planen der regionalen
Raumplanungsbehörden werden den regionalen Wassersystemen
bestimmte Nutzungsfunktionen zugeteilt, wobei stets haufiger
hydrologische Ordnungsprinzipien zur Anwendung kommen. Dieser
Trend ist auch auf lokaler Ebene wahrnehmbar. Hier können viele für
Wirtschaft und Ökologie gleichermafien gunstige Situationen
geschaffen werden, indem Kenntnisse über das Funktionieren von
Wassersystemen bei der Planung berücksichtigt werden.

Auch beim zukünftigen Stadtebau ist dem Wasser
Rechnung zu tragen

Eine weitere Abstimmung der Gewasserpolitik und der Raumplanung
kann dadurch erzielt werden, da8 man für beide gemeinsame
Ausgangspunkte verwendet.
Allerlei Nutzungsfunktionen erheben Anspruch auf Raum, sowohl auf
dem Wasser als auf dem Land. In den landlichen Gebieten sind dies vor
allem die Landwirtschaft, die Natur, Freizeit und Erholung, der
Stadtebau einschlieSlich Infrastruktur und Industrie sowie das
Trinkwasser. Auf den groSen Gewassern geht es vor allem um die
Nutzungsfunktionen Sicherheit (für die der Raum manchmal
einschneidend verandert wird), Natur, Schiffahrt und Wassersport
sowie in Zukunft möglicherweise auch die Küstenerweiterung.
Die Bedeutung all dieser Funktionen kommt unter anderem in der
Raummenge zum Ausdruck, die von einer Nutzungsfunktion
beansprucht wird. Auch der EinfluB, den einzelne Funktionen zum
einen auf das Wassersystem, zum andern aufeinander ausüben, darf
sicher nicht vernachlassigt werden, da dadurch Konfliktsituationen
entstehen können. Raumplanung ist ein wichtiges Instrument, um
derartige Konfliktsituationen zu vermeiden, bestehende
Problembereiche zu reduzieren und eventuelle Starken einander
erganzender Nutzungsfunktionen zu nutzen.
In den kommenden Jahren wird sich in bezug auf die Raumnutzung



vicks verandcrn. Die wichligsten Veranderungen sind: Erweiterung des
Stadtebaus, Realisierung der ökologischen Hauptstruktur, Reduzierung
der vertrockneten Naturgebiete, Verminderung der
landwirtschaftlichen Flachc sowic Zunahme des Wassersports und der
Binncnschiffahrl. Das Ergebnis wird sein, daK Veranderungen in der
Art der gegenseitigen Beeinflussung von Nutzungsfunktionen auftreten.
Abbildung 29 zeigt, wie die diversen Funktionen einander
moglicherweise positiv oder negativ beeinflussen kónnen. Dicsc Tabelle
bildet die Ausgangsbasis für die Raumanalysen und unterschcidet
zwischen physikalischen, chemischen und biologischen Einflüssen.
AuBerdera wird angegeben, was passierl, wenn mehrere Funktionen
denselben Raum nutzen. Auch der Einflufi der Infrastruktur wird
untersucht, denn diese kann schliefïlich der cincn Funktion nutzen und
gleich/eitig der anderen schaden. Darüber hinaus gibt die Tabelle an,
welche Nutzungsfunktionen einander verstarken und welche keinen
EinfluK smfeinander ausüben.

Es wird nachdrücklich darauf hingewiesen, dafi cinc potentielle
Beeinflussung nicht unbedingt auftreten mufi. Dies hangt" völlig von
den jeweiligen lokalen Bedingungen ab. Die Einrichtung und die
Situierung der verschiedenen Formen der Raumnutzung in bezug auf
das Wassersystem konnen das AusmalS der Beeinflussung bestimmen.

Abbitdung 29: Übersicht der gegenseitigen Beeinflussung von
Nutzungsfunktionen

Auch könncn Mafinahmen getroffen werden, die die tatsachliche
Beeinflussung verhindern. Die Tabellen konnen also dazu dienen,
eventuelle Spannungen und Potentiale aufzudecken. lm Anschlufi
daran kann dann die Politik abgestimmt werden. lm übrigen mussen
die Tabellen jeweils der spezifischen Situation angepafit werden.

Durch einc klugc Verlagerung von Nutzungsfunktionen bei der
Raumplanung liifit sich die gegenseitige negative Beeinflussung von
Funktionen, etwa die der Landwirtschaft auf Wassergebiete und
umgekehrt, auf ein Minimum reduzicren. Konfliktsituationen konnen
sich moglicherweise selbst zu potentiellen Starken entwickeln. Heispiele
hierfur sind Deichverslarkungen in Kombination mit
Naturentwicklung oder etwa die Beziehung zwischen Freizeit/Erholung
und Natur. Die Behandlung von ROM-Gebieten ist ein wciteres
Beispiel für eine gebietsorientierte Politik, die in Zukunft stets haufiger
diese Richtung einschlagen dürfte. Eine Einschatzung der quanlilativcn
Auswirkungen ist jedoch schwierig, da dicsc von den jeweiligen lokalen
Gegebenheilen abhangen. Abbildung 29 zeigt, wie die Auswirkungen
der skizzierten Veranderungen in der Art der Raumnutzung global
dargestetlt werden konnen. Dabet wurden sowohl die Natur als auch
die untersuchten Nutzungsfunklionen berucksichtigt.

Aus der WSV-Analyse geht hervor, daK die mcistcn raumlichen
Probleme in der Variante GRGENWARTIC;]' POLITIK zwar kleiner werden,
jedoch noch lange nicht gelost sind. In der Variante TRENDWJ'.NDI, sind
die Probleme weitestgehend reduziert, aber noch immer nicht ganz
gelost. Die Niederlande bleiben min einmal ein Land, in dem der zur
Verfügung stehende Raum intensiv genutzt wird. Eine weitergehende
Abstimmung der Raumplanung und Gewa'sscrpolitik ist daher
wünschenswert.



irtschaftliche Aspekte

Geld spielt bei den Entscheidungen in der
Wasserwirtschaftspolitik eine bedeutende Rolle

lm WSV-Projekt sind die
finanzwirtschaftlichen Folgen der
Wasserwirtschaftspolitik für die
Varianten GEGENWARTIGE POLITIK,
NUTZUNG und SYSTEM betrachtet
worden. Es wurde keine integrale
Einschatzung der Variante
TRENDWENDE erstellt. Die in der
Variante angenommenen
langfristigen Veranderungen in der
Wirtschaft machen Vorhersagen
darüber unmöglich.

Tabelle 4: Jahrliche Gesamtkosten für
die verschiedenen Varianten (in
Milliarden Gulden, Preisindex 1995)

In den nachsten zwanzig Jahren
werden die Kosten für die Varianten
GEGENWARTIGE POLITIK Und NUTZUNG
etwa 1 Prozent pro Jahr ansteigen.
In SYSTEM werden die Kosten jahrlich
um mehr als 7 Prozent steigen.
Dazu muR bemerkt werden, daft
zwei Dritteln dieser
Kostensteigerung durch die vierte
Klarstufe bei allen Klaranlagen
(Hyperfiltration) verursacht wird.

Variante 1995 2015

Jahrliche Kosten pro Thema

In Abbildung 30 sind die jahrlichen
Kosten für jedes politische Thema
bei der GEGENWARTIGEN POLITIK neben
den Kosten, die im Jahre 2015 bei
der Variante SYSTEM auftreten,
dargestellt.

GEGENWARTIGE POLITIK 8 ,3 10,4
NUTZUNG 10,4
SYSTEM 34,4

Abbildung 30: Jahrliche Kosten für
jedes politische Thema

Emissionen
1995 wurden 47 Prozent der Kosten
der Wasserwirtschaftspolitik für den
Emissionsbereich aufgewandt. Es ist
zu erwarten, daft dieser Anteil 2015
bei der GEGENWARTIGEN POLITIK auf
fast 60 Prozent steigen wird. In der
Analysevariante SYSTEM steigt dieser
Anteil bis auf 84 Prozent an. Diese
zusatzlichen Kosten werden
hinsichtlich der gegenwartigen
Politik zu zwei Dritteln durch die
weiterrreichenden
Reinigungstechniken bei allen
Klaranlagen verursacht, die jahrlich
etwa 17 Milliarden Gulden kosten.

Aufterdem enthalt die
Analysevariante SYSTEM kostspielige
umfassende MalSnahmen in den
Bereichen Kanalisation
(Instandhaltung und Erneuerung,
Abkoppelung versiegelter Flachen
im stadtischen Raum von der
Kanalisation, AnschluG dezentraler
Abflüsse), weitreichende
Düngepolitik und nachgeschaltete
Reinigungstechniken bei der
Industrie.



Durch Mafinahmen für Gestaltung ist mit relativ geringen
Kosten viel zu erreichen

Gestaltung und Wiederherstellung
Bei dem Thema "Gestaltung und
Wiederherstellung" sind die
geschatzten Kosten in GEGENWARTIGE
POLITIK im Vergleich zum Thema
Emissionen gering; sie belaufen sich
auf etwa 115 Millionen Gulden pro
Jahr. In der Variante SYSTEM
verdoppeln sich diese Kosten,

berücksichtigt die Mehrkosten für
die Entsorgung verunreinigten
Baggerguts aus
Unterhaltungsmaftnahmen.

Vertrocknung
Beim Thema "Vertrocknung"
steigen die geschatzten Kosten in
GEGENWARTIGE POLITIK allmahlich auf

Untemehmen fur die
Trinkwasserversorgung und die
Industrie sowie zusatzliche
Versumpfungsschaden bei der
Landwirtschaft sind die wichtigsten
Ursachen.

Wasserstralien
Die Ausgaben für das Thema
"Wasserstraften" weisen eine
Steigerung auf 1,5 Milliarden
Gulden im Jahre 1995 auf. Diese
wird vor allem durch zusatzliche
Ausgaben im Rahmen des
Mehrjahresplans "Infrastruktur und
Transport" verursacht. Ab dem
Jahre 2000 liegen die Kosten in
allen Varianten auf einem stabilen
Niveau von etwas über 1,4
Milliarden Gulden.

Wasserschutzbauwerke
Das Thema
"Wasserschutzbauwerke" weist
rücklaufige Kosten auf, da die
groften Deltawerke fast fertiggestellt
sind. Der Anteil dieses Themas an
den Gesamtkosten der
Wasserwirtschaftspolitik ist von über
30 Prozent im Jahre 1985 auf etwa
10 Prozent im Jahre 1995
zurückgegangen. Bei der
Einschatzung wurde ein möglicher
künftiger Anstieg des

Im Falle eines Anstiegs des
Meeresspiegels sind bei den

Seedeichen zusatzliche
Mafinahmen erforderlich

Gewasserbett
Beim Thema "Gewasserbett" sind
die Kosten 1995 relativ hoch. Der
Bau von zwei groliangelegten
Baggergutdeponien (im Zeitraum
1995-2000) ist die Ursache dafür.
lm Etat des Ministeriums für
Verkehr, Wasserwirtschaft und
Öffentliche Arbeiten sind bis zum
Jahre 2000 jahrlich 50 Millionen
Gulden für die
Gewasserbettsanierung von
staatlichen Gewassern zur
Verfügung gestellt worden. Die
Einschatzung bei der GEGENWARTIGEN
POLITIK geht auch nach dem Jahre
2000 von dieser im Etat enthaltenen
Summe aus.
lm Jahre 2015 betragen die Kosten
der Gewasserbettpolitik in der
Variante SYSTEM etwa 1 Milliarde
Gulden pro Jahr. Diese Schatzung

fast 330 Millionen Gulden im Jahre
2015 an. In der Variante SYSTEM
betragen die Kosten der
Vertrocknungsbekampfung im Jahre
2015 590 Millionen Gulden.
Wasserwirtschaftsmaftnahmen,
Reduzierung der
Grundwasserentnahme durch

Meeresspiegels nicht berücksichtigt.
In der Variante SYSTEM sind die
Kosten im Jahre 2015 im Vergleich
zu 1995 gestiegen, weil im
IJsselmeergebiet in umfassendem
Mafte nasse Strande angelegt
wurden.



Wassersport
Beim Thema Wassersport sind die
Kosten im Vergleich zu anderen
Themen gering. Dabei muft jedoch
bedacht werden, daft die Lasten, die
die Problematik der nautisch
erforderlichen Baggerarbeiten in
Jachthafen mit sich bringt, hier nicht
berücksichtigt wurden. Diese sind
im Thema "Gewasserbett"
enthalten.

Organisation und Forschung
Die Ausgaben für Organisation und
Forschung liegen seit 1990 auf
einem stabilen Niveau, namlich bei
etwa 1 Milliarde Gulden pro Jahr.
Die Kosten für die Varianten
NUTZUNG und SYSTEM bleiben
ebenfalls gleich, weil angenommen
wird, daft keine zusatzlichen
Maftnahmen auf diesem Gebiet
getroffen werden.

Jahrliche Kosten pro Bereich

Behörden
Der Anteil der Behörden an den
Lasten ist seit 1985
zurückgegangen. Dieser Rückgang
wird unter anderem durch die
abnehmenden Lasten für staatliche
Wasserschutzbauwerke, die
abnehmenden Lasten der
Kommunen (aufgrund der Tendenz,
die steigenden Kosten der
Kanalisationsverwaltung
weiterzugeben) und durch die
steigenden Lasten für die Wirtschaft
und Haushalte verursacht.

Tabelle 5: Verteilung der Lasten über
die Bereiche (in Prozenten)

1985 1995 2015 2015 2015
GEGENWARTIGE POLITIK NUTZUNG SYSTEM

Haushalte
Die Steigerung auf 46 Prozent des
Anteils der Haushalte an den
Gesamtlasten in der Variante SYSTEM
wird vor allem durch die vierte
Klarstufe bei den Klaranlagen und
durch weitreichende
Kanalisationsma&nahmen
verursacht. Die Kosten dafür gehen
völlig zu Lasten der Haushalte und
Betriebe. lm Jahre 2015 werden die
jahrlichen Lasten für die
Wasserwirtschaftspolitik bei der
GECENWARTIGEN POLITIK für die
Haushalte im Vergleich zu 1995
voraussichtlich urn etwa 100 Gulden
auf etwa 260 Gulden pro Einwohner
gestiegen sein. Das entspricht einer
Zunahme von 2,8 Prozent pro Jahr.
Die Lastensteigerung liegt im
Zeitraum 1985-1995 unter der
jahrlichen Wachstumsrate, die bei
4,8 Prozent liegt. In der Variante
NUTZUNG ist die Steigerung der
Lasten etwas geringer, namlich bis
auf 5 Gulden pro Jahr. In der
Variante SYSTEM steigen die
jahrlichen Lasten der Haushalte bis
zum Jahre 2015 voraussichtlich auf
über 1000 Gulden pro Einwohner.
Diese erhebliche Lastensteigerung
entspricht einer jahrlichen Zunahme
von über 10 Prozent.

Behörden
Haushalte
Wirtschaft

58
19
23

37
28
35

22
38
40

25
35
40

18
46
36

Die Lasten sind für Behörden, Haushalte und die Wirtschaft angegeben,
wobei gezahlte Gebühren und erhaltene Zuschüsse pro Bereich berücksichtigt wurden.

J

Mit einer vierten Hyperfiltrations-Klarstufe der Klaranlagen kann
eine weitreichende Abwasserreinigung erreicht werden. Damit sind

jedoch hohe Kosten verbunden



Wirtschaft
Trotz der Lastensteigerung für die
Landwirtschaft bei GEGENWARTIGE
POLITIK bleibt die Lastenentwicklung
im Zeitraum 2000-2015 gegenüber
der wirtschaftlichen Entwicklung der
Landwirtschaft zurück. Nicht alle
Landwirtschaftsbereiche werden in
gleichem MaGe mit diesen Lasten
konfrontiert. Die Viehzucht und der
Cartenbau unter Glas werden
voraussichtlich den Groftteil der
Lasten tragen. Die Lasten für die
Landwirtschaft steigen in der
Variante SYSTEM bis auf fast 2,9
Milliarden Gulden. Dadurch steigen
die jahrlichen Lasten schneller als die
wirtschaftliche Entwicklung in der
gesamten Landwirtschaft.

In der Industrie werden die Lasten
momentan vor allem von der
Lebensmittel- und
GenuRmittelindustrie sowie von der
Erdölindustrie, der chemischen
Industrie und der Metallindustrie
getragen. Die Lasten für die
Industrie steigen bei GEGENWARTIGE
POLITIK im Zeitraum 1995 - 2015 um
etwa 1,9 Prozent pro Jahr. Dieser
Lastenzuwachs tritt in fast allen
Bereichen auf. Mit Ausnahme der
Erdölindustrie bleibt diese
Lastenentwicklung hinter der
wirtschaftlichen Entwicklung der
betreffenden Bereiche zurück.
In der Variante SYSTEM sind die
jahrlichen Lasten im Jahre 2015 für
die Industrie im Vergleich zu
GEGENWARTIGE POLITIK um 3 Milliarden
Gulden gestiegen. Auch diese
Lastensteigerung trifft fast alle
Industriebereiche. Dies ist teilweise
eine Folge einer Steigerung der
Abwasser- und Kanalgebühren
aufgrund umfassender Maftnahmen
auf diesen Gebieten. In der
Lebensmittel- und
Genuftmittelindustrie, der Textil-,
der Papier- und der
Papierwarenindustrie sowie in der
Erdölindustrie fallt die
Lastenentwicklung deshalb höher
aus als die wirtschaftliche
Entwicklung.

In der Variante SYSTEM nehmen
auRerdem die Lasten für die
folgenden Wirtschaftsbereiche stark
zu: die Trinkwasserunternehmen,
das Baugewerbe, der Handel und
das Dienstleistungsgewerbe sowie
das Straftentransportwesen.

Vorteile für die
Nutzungsfunktionen

Die Wasserwirtschaftspolitik führt
auch zu Vorteilen für die
Nutzungsfunktionen des Wassers.
So erfahrt die Landwirtschaft die
Vorteile einer Wasserwirtschaft, die
auch auf eine für die Landwirtschaft
gunstige Ab- und Zuleitung von
Wasser ausgerichtet ist. Die dafür
vorgesehenen Lasten für die
Landwirtschaft enthalten auch die
Zahlung einer Umlagegebühr. Diese
ist auch auf die Finanzierung eines
Wasserhaushalts für die
Landwirtschaft durch die
Wasserbehörden ausgerichtet. Diese
Wasserwirtschaft hat also positive
Auswirkungen auf die Trocken- und
Nasseschaden der Landwirtschaft.
Auch die Schiffahrt erhalt Vorteile
aus der gegenwartigen
Wasserwirtschaftspolitik. So geht
aus Analysen hervor, daft die
jahrlichen Fahr- und Wartekosten
der Binnenschiffahrt durch die
Durchführung vorgenommener
Gewasserbettsanierungen um 60
Millionen Gulden zurückgehen.
Aufter den Lasten der
Wasserwirtschaftspolitik erfahrt die
Schiffahrt also auch Vorteile aus
dieser Politik.

Wassersport und -freizeit ziehen
ebenfalls Nutzen aus einer
erfolgreichen
Wasserwirtschaftspolitik, wodurch
die Attraktivitat der
niederlandischen Wassersysteme für
die Erholung zunimmt. Die
GEGENWARTIGE POLITIK U n d d i e

Variante NUTZUNG haben einen
geringen positiven Einfluft auf die
Freizeitaufwendungen und auf die
Arbeitsmarktentwicklung. Durch
weitreichende MaRnahmen der
Variante SYSTEM nehmen die
positiven Impulse bis auf einen
Aufwendungszuwachs von 25
Millionen Gulden im Jahre 2015 und
90 zusatzliche Arbeitsplatze zu. Die
Trinkwasserunternehmen werden
die positiven Folgen einer besseren
Oberflachenwasserqualitat erfahren.
Diese Vorteile sind im WSV jedoch
nicht naher quantifiziert.

Auch die Schiffahrt hat
Vorteile von der heutigen

Wasserwirtschaft

Indirekte Auswirkungen

Aus makroökonomischer
Perspektive sind die Auswirkungen
der Varianten GEGENWARTIGE POLITIK
und NUTZUNG gering. In der Variante
SYSTEM liegt der Fall anders. Vor
allem durch die vierte Klarstufe der
Klaranlagen sind die Kosten
wesentlich höher. Sowohl die Zahl
der Arbeitsplatze als auch das
Bruttosozialprodukt werden in dieser
Variante mit etwa 1 Prozent negativ
beeinfluBt. Diese Auswirkung tritt
vor allem in der Zeit nach 2015 auf.

Abbildung31: Saldo der Auswirkungen
auf die Zahl der Arbeitsplatze in den
Varianten GEGENWARTIGE POLITIK,
NUTZUNG und SYSTEM, ohne
Berücksichtigung der vierten Klarstufe
der Klaranlagen (Durchschnitt pro Jahr
für drei Perioden)

In Abbildung 31 werden die
gesamten indirekten Auswirkungen
der drei Varianten auf die Zahl der
Arbeitsplatze auf Jahresbasis
dargestellt. Aus dieser Abbildung
geht hervor, daft bis zur
Jahrhundertwende - im Gegensatz
zu der Zeit danach - in allen
Varianten positive Auswirkungen
vorherrschen. Die Auswirkungen auf
das Bruttosozialprodukt sind damit
vergleich bar.
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"Wasser-Mondriaan"

Abbildung 2: Der Wasser-Mondriaan
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Abbildung 4: Durchschnittliche
Überschreitungsfaktoren für einige

Zielvariablen in den regionalen Gewassern

Binse 12%
Otter 3a

Bergente 113%'
Tafelente 96%

Rohrschwirl^Si /
Zwergsager 1
Nachtreiher 14%
Reiherente 78%

Kreuzkraut4%
-_._ Schilf 10%

^~~^» Riedgraser 3%
\ Laichkraut 46%

Kolbenente 19%

Zwergschwan 66%

Schwarzschwanzige Uferschnepfe 1

\ Crünalgen 20%

Wasserpflanzen 28%

Malermuschel 102%

Dreiecksmuschel 81 %

Sandstrandtanzmücke 87%

Brach

• Hecht
Zander 189%

Stint208°/t

rforelle 1

JPPU >
$Jpg4ns 6% V
La^entaucher 8%

Blaukehlchen 27%
Kormoran 1

Abbildung 5: AMÖBEfür das
IJsselmeergebiet in der gegenwartigen

Situation

•



Englischer Alant 21 %l
Otter 28%

Dachs 80%
Eisvogel 57%

Wasserralle 25% <
Rohrammer 7%p

Uferschwalbe21%i

Wachtelkönig14%f

Nachtreiher 41 %

Reiherente 46%*

Kormoran 110.'
Ringelnatter 1 1 % "

Kreuzkröte22%
Kammolch126% " • "

Laubfroscb 84% Neri

lere, aloeblattrige 180%
israuke 109%
Flutendes Laichkraut 28%

Wiesen-Salbei33%

indblattrige Seekanne 114%

Sommereiche 2%

Schwarzerle 3 %

Schwarzpappel 7%

Wasserpflanzen 98%

Sandstrandtanzmücke 100%
FluBlibelle 100%

Barbe53%
chsen 124%
144%

r0%

Abbildung 6: AMÖBE für die grofien Flüsse
in der gegenwartigen Situation

Islandmuschel 82%
sonstige Delphine 3%

Braunfisch 25%
Cemeiner Seehund

Trottellumme 100%
Seeregenpfeifer 29%

Brandseeschwalbe 61 %

Alpenstrandlaufer 100%

Sabelschnabler 100%

Austernfischer 100%

Eiderente 100%
FluRseeschwalbe45%

Eissturmvogel 19'
Stint

%
:ton 100%

inophysis 151 %
Strauchalge83%

Oemeines Seegras 7%
Vordelta und Graden 100%
Gemeine Herzmuschelbank 100%
Muschelbank 0%
Baltische Plattmuschel 100%

Garnele 100%
Purpurschnecke 69%

Fadenwurm 100%
Hering 61 %

Kabeljau 39%
Nagelrochen 19%

Abbildung 7: AMÖBE für die Salzgewasser
in der gegenwartigen Situation



Analysevarianten

Nutaungs-
funktionen «- ElnfluB

Landwirtschaft

•i
Schiffahrt

™™ Lanciw Emissionen

sonstige
Einflüsse

Erholung

^_ Wasser-
system wfritung

m Eutrophie

I—
Eutrophierung

mm
Verschmutzung

Vertrocknung

ökosyste mentwicklung

Ra urn

Wirtschaft

Nutzungs-
-funlrtionen

landwirtschBffll

Scbiffahrt

Fischerei

sonstige Nut-
zunesfunktionen

T f
Integration.Auswertung und Prasentation

Abbildung 8: Der Themenzusammenhang
in der integralen Analyse

%
8 0 - ,

S 70-

6 0 -

50-

40-

?P 3 0 -

20-

o 1 0 -

•1993

BCEGENWARTIGE
POLITIK 2015

iVariante
NUTZUNG2015

•Variante
SYSTEM 2015

Variante
TRENDWENDE 2045

-NW3-Ziel 1995

MW3-Endziel

P-insg. Substanz N-insg.

Abbildung 9: Emissionsreduzierung von
Nahrstoffen in den verschiedenen
Varianten (im Vergleich zu 1985)



Cadmium ' Quecksilbér Blei Zink Kupfer

1993

GEGENWARTIGE
POLITIK 2015
Variante
NUTZUNG2015

Variante
SYSTEM 2015
Variante
TRENDWENDE 2045
NW3-Ziel 1995

NW3-Endziel

MTR-Niveau
(Höchstzulassiges Risiko)
Wasserqualitat

Abbildung 10: Emissionsentwicklung für
Schwermetalle in den verschiedenen

Varianten (im Verglekh zu 1985)

M-ÖI ' Benzol ' PAK-6 PCB

-20 i

,1993

GEGENWARTIGE
POLITIK 2015

, Variante
NUTZUNG2015

, Variante
SYSTEM 2015

Variante
TRENDWENDE 2045

-NW3-Ziel 1995

_ NW3-Endziel

_MTR-Niveau
(Höchstzulassiges Risiko)
Wasserqualitat

Abbildung 11: Emissionsentwicklung für
einige organische Schadstoffe in den

verschiedenen Varianten (im Verglekh zu
1985)



c£ (U

-s-g

Emission bei Hydrologie
1985 bzw. 1993

Fortsetzung der Düngung
auf dem Niveau von 1993

Analysevariante
GEGENWARTIGE POLITIK
Einstellung der Düngung

1985-Linie

Analysevariante SYSTEM

1970 1980 1990 2000 2010 2020 2030 2040
Jahr

Abbildung 12: Entwicklung der
Phosporausfuhr aus dem Bodem in

verscheidenen Varianten

Emission, Hydrologie
1985 bzw. 1993

Fortsetzung der Düngung
aut dem Niveau von 1993

Analysevariante
GEGENWARTIGE POLITIK

Einstellung der Düngung

1985-Linie

Analysevariante SYSTEM

1970 1980 1990 2000 2010 2020 2030 2040

Jahr

Abbildung 13: Entwicklung der
Stickstoffausfuhr aus dem Bodem in

verscheidenen Varianten



CO

N

ic
h

CD

ËP

E

01

o

is
si

E
LU

>

la
ti

OJ
CC

350

300

250

200

150

100

50

0

-50

-100

• 1993 «?2015 in GEGENWARTIGE POLITIK H 2015 in SYSTEM

•i i iii'i'i
• I •

I 111
^t/X^/V'

Substanz

Abbildung 14: Emissionentwicklung für
zwanzig Pflanzenschutzmittel in den
Varianten GENENWARTIGE POLITIK und

SYSTEM für 1993 und 2015 gegenüber 1985



0.4 n

30 -,

Der Grenzwert für stagnierende,
eutrophierungsempfindliche Gewasser
liegt bei 100 mg/m3

15 -

2 -,

1.6 -

1.2

0.8

0.4 •

1993

GEGENWARTIGE POLITIK 2015

NUTZUNG2015

SYSTEM 2015

Grenzwert für stagnierende,
eutrophierungsempfindliche Gewasser
Zielwert für stagnierende,
eutrophierungsempfindliche Gewasser

Abbildung 15: Eutrophierungsvariabeln für
Süflgewasser in der gegenwartigen

Situation und in verschiedenen Varianten
(Medianwerte)



Stickstoff insgesamt

>
E

_ _ 1993
« . GECENWARTIGE POLITIK

mm NUTZUNG2015
_ SYSTEM 2015

Endziel

Küstenzone Wattenmeer
(westlich)

Westerschelde

Phosphor insgesamt

, 1993
> GEGENWARTIGE POLITIK

' NUTZUNG 2015

• SYSTEM 2015

• Endziel

Küstenzone Watten meer
(westlich)

Westerschelde

Abbildung 16: Ratefür Phosphor und
Stickstojf in bezug aufdas Endziel (75

Prozent Emissionsreduzierung P und 70
Prozent Emissionsreduzierung N) in

einigen Salzgewassern in der
gegenwartigen Situation und in

verschiedenen Varianten



o

90 --

80 -- >o.1x >0.2x
j»#-«r>^-o-'

• ^ V *
>10x

0.5 1 1.5 2

Baumkurrenaufwand im Vergleich zu 1994

Abbildung 17: Das Verhaltnis zwischen der
Flache des befischten Gebiets und der

Befischungsintensitdt aufder Nordsee,
dargestellt als Funktion des relativen

Fischerei-Umfangs in den am intensivsten
befischten Teilen (5 Prozent der gesamten

Nordsee) im Vergleich zu 1994 (Quelle:
RIVO-DLO)



0.2 0.6 1 1.4 1.8

Fischereiaufwand im Vergleich zu 1995

1600 180

0.2 0.6 1 1.4 1.8
Fischereiaufwand im Vergleich zu 1995

600

0.2 0.6 1 1.4 1.5
Fischereiaufwand im Vergleich zu 1995

0 %

0,2 0,6 1 1,4 1,8
Fischereiaufwand im Vergleich zu 1995

—•- Schollenfang EU

- O Seezungenfang EU

Laichbestand Scholle
Laichbestand Seezunge

Sicheres biologisches Minimum Scholle
Sicheres biologisches Minimum Seezunge

—•- Nettokosten
—O- Mehrwert

•••&•• Zinsen und Abschreibung
—'• Arbeitskosten

Beifang Scholle
Beifang Seezunge

Abbildung 18: Fange und Ertrage der
Schollen- und Seezungen-Fischerei im

Verhaltnis zum Fischerei-Umfang



1990

Insgesamt

Container

1995 2000 2015

Abbildung 19: Die autonome Entwiddung des
Güterumschlags in den niederlandischen Hafen

5!

o

1

• 1992

H l European Renaissance 2015

ÏÉ* Balanced Crowth 2015

Global Shift 2015

lila IV

Schiffsklassen

Vlb

Abbildung 20: Schijfsbewegungen im Jahr
2015: Faktor int Vergleich zu 1992 in

verschiedenen CPB-Szenarien



Umfang der Erholungsaktivitaten im Jahr 2015

o
2

ba

35.0 T

30.0 4

25.0 4

20.0 4

15.0 -J

10.0 4

1995 • m SYSTEM

autonome Entwicklung R TRENDWENDE

GËGENWARTIGE POLITIK/NUTZUNG

AbbüdungH: Umfang der
Erholungsaktivitaten im Jahr 2015 in den

verschiedenen Varianten



1990 1993 1994 2000 2015

Jahr

• ohne Vereinbarung • mit Vereinbarung

Emissionssume 5 Metalle (Cu, Cd, Hg, Pb, Zn)

250 r

200 -

150 -

100 -

1990 1993 1994 2000 2015
Jahr

PAK: Summe 6 von Borneff

2015

Mineralöl

Abbildung 22: Emissionen von öl, PAK und
Schwermetallen aufdem niederlandischen

Festlandsockel durch Offshore-
Ölbohrungen in GENENWARTIGE POLITIK



M

Bovenrijn + Waal

Neder rijn

Ussel

Twenthekanale

Ussel meer

Markermeer

Ketelmeer

Randmeren (südlich)

Randmeren (östlich)

Nordve t- :\ dam-Rijnknl

Unterlaufe Nordrand

Unterlaufe Mitte

Unterlaufe Südrand

Biesbosch

Volkerak-Zoommeer

Grenzmaas

Gestaute Maas

Maaskanale

Gezeitenaktive Maas

REGIONALE GEWASSER

Westerse held e

Osterschelde

G revel ingertmeer

Veerse meer

Vordelta

Küstenzone

Wattenmeer West

Wattenmeer Ost

Ems-Dollart

Südliche Nordsee

O

O

;T
D

E
S

R
h

N
I3

h

süs:

D

H
73

0

O
CO

H
O

s

1JC
H

E:S
A

LZG
f

S
V

M
:

SER



PROGNOSE IN VARIANTE "NUTZUNG"
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Die Beschreibung der chemischen Qualitat hinsichtlich Metallen in den staatlichen Süfrgewassern basiert auf Schwebstoff, in den staatlichen Saizgewassern als geloste Konzentrationen,
in den regionalen Gewassern als die Cesamtheit des Wassers.
Der zu prüfende Wert, im weiteren Prüfwert (PW) genannt, ist als 90 Perzentilwert berechnet, nur in den regionalen Gewassern wird von dem Medianwert aller regionaler Gewasser ausgegangen.
Die Qualitatsbeurteilung wird danach bestimmt, ob die gemessenen (1994) oderdie simulierten Prüfwerte in den Jahren 2000 und 2015 den Grenzwert (GW) bzw. den Ziel wert (ZW) erfüllên.
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Abbildung 26: Beurteilung der
Ökosystementwicklung der

Süflwassersysteme in Beziehung zu den
ökologischen Zielsetzungen in den

unterschiedlichen Varianten



Gegenwartige Situation

Bebauung Landwirtschaft

Bezug

Sekundarrinne

Niedrigwasser mit geringer Tiefe

Hartholzaue

Naturleitbild
Bebauung

Hartholzaue

fft/—\

Abbildung 27: Der Zustand der grofien
Flüsse in der aktuellen Situation in einer

vollstandig natürlichen Situation und bei
den im WSV benutzten ökologischen

Zielsetzungen
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Abbildung 28: Erwartete Menge Baggergut
im Zeitraum 1996-2015 (in Mio.

Kubikmeter pro Jahr) für Staat und
regionale Wasserbehörden
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Abbildung 29: Übersicht der gegenseitigen
Beeinflussung von Nutzungsfunkiionen
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